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Evelyne Lohmann-Minka II 

Nume ne Schluck 

Glück 
Ein Weihnachtsspiel in drei Aufzügen 

 

 

 

Besetzung 6w/ 5m/ 5var./ Sta (Schulklasse) 

Bild Esszimmer/ Bahnhof in And. 

 

 

 

«Lisa, ig ha ne Plan, aber ig bruuche dyni Hilf.» 

Erwin, Lisa und Anna sitzen mit ihrer Grossmutter am 

Mittagstisch, als der Postbote an der Tür klingelt. Er bringt 

keine gute Nachricht, sondern die Kündigung der Wohnung. 

Das ist ein Schock für alle und es entsteht grosse Unruhe. Die 

Grossmutter wünscht sich von einem Engel einen Schluck 

Glück - anstelle des Wassers, das sie trinkt. Dies bringt Erwin 

auf eine Idee. Mit Lisa zusammen will er der Grossmutter den 

Wunsch erfüllen. 

Das ungewöhnliche Vorhaben gelingt, und bringt die 

Familienmitglieder wieder zusammen. 

«Zeig mal, wie gseht de das Glück uus?» 
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Personen 

 

Erwin, ca. 6- 7 Jahre 

Lisa, ca. 10 Jahre 

Anna, ca. 15 Jahre 

Grossmutter 

Vater 

Mutter 

ErzählerIn 

Postbote 

Schwätz-Wyb, Klatschtante 

Freundin, der Klatschtante 

KerzenverkäuferIn 

1. Heilsarmee-SängerIn 

2. Heilsarmee-SängerIn 

Heilsarmee-MusikerIn 

Reinigungsmann, Putzverantwortlicher HB Zürich 

Samir 

Passanten 

 

Ort 

Irgendwo in der Schweiz 

 

Zeit 

1. Aufzug: Mittwoch vor dem 1. Advent 

2. Aufzug: Donnerstag vor dem 1. Advent 

3. Aufzug: 2. Adventssonntag 
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1. AUFZUG 

Die Bühne ist zweigeteilt: Links ist das 

Kinderschlafzimmer von Lisa und Erwin. Es ist 

einfach eingerichtet mit zwei Betten, die sich 

gegenüber stehen. 

Rechts angrenzend ist das Esszimmer mit einem 

runden Tisch mit 6 Stühlen. Zudem befinden sich 

noch ein Buffet (Sideboard) und ein Fernseher im 

Esszimmer. 

Rechts zum Bühnenabgang befindet sich die 

Wohnungstür. Daneben ein Garderobenständer mit 

den Winterjacken der Kinder und der Grossmutter. 

Grossmutter und Kinder sitzen am Tisch beim 

Mittagessen mit „Öpfelchüechli“, Zimt und Zucker. 

 

1. Auftritt 

Grossmutter, Erwin, Anna, Lisa 

Erwin traurig mit grossen wässrigen Augen. Wenn chunnt ds 

Mami wieder hei, Grossmueti? Versucht tapfer seine 

Tränen zu unterdrücken. 

Grossmutter Am zwöite Advänt, Erwin, we mer de die zwöiti 

Cherze am Adväntschranz azünte. 

Erwin ungeduldig. Wieso göh mir nid sofort gah chranze, de 

chönnte mir die Cherze e chly gleitiger azünte! 

Grossmutter Advänt heisst äbe ou warte, Geduld ha, und sich 

vorbereite uf Wiehnachte. 

Lisa erzählt. Weisch was Grossmueti? Am Mittwuch, wenn 

mir nid a Mittagstisch und i Hort müesse, het üs ds 

Mami immer öppis ganz Bsunders gchochet und… 

Anna fällt Lisa ins Wort und meint mürrisch. Am 

Grossmueti syner Öpfuchüechli si ömel o fein – tue 

doch nid eso. Und du, Erwin, weisch doch genau, dass 
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Chranze immer am Samschtig grad vor em erschte 

Advänt isch- also die paar Tag chasch di jetzt o no 

gedulde. 

Es klingelt an der Tür, einmal – zweimal… 

Erwin Das isch dr Pöschteler! – Chunnt scho ds erschte 

Wiehnachtspäckli? 

Lisa hoffnungsvoll. Oder e Brief vom Mami. Es het doch 

gseit, es täti üs schrybe! 

Grossmutter erhebt sich und geht zur Wohnungstür. Wartet 

gschwind Chinder. 

 

Zweiter Auftritt 

Grossmutter und Postbote 

Grossmutter öffnet die Tür. Grüessech 

Postbote Grüessech, da isch es Yschrybe, chönnt i da no ne 

Chribel ha? 

Grossmutter Sälbverständlich! Unterschreibt. 

Postbote Merci, e schöne Tag no! 

Grossmutter Glychfalls! Uf Wiedersehn! 

 

Dritter Auftritt 

Grossmutter, Anna, Lisa, Erwin 

Die Grossmutter schliesst die Tür, kommt zum Tisch 

zurück, öffnet mit einem sauberen Messer den Brief.  

Grossmutter Das isch e gschäftliche Brief, jetzt machen i halt dr 

Papierchram, bis ds Mami wieder umechunnt. Liest 

den Brief und muss sich setzen, ihre Hand zittert, 

dann legt sie den Brief auf den Tisch und trinkt einen 

Schluck Wasser und seufzt. Ig wünschti, es wär e 

Schluck Glück – Wenn chunnt äch en Ängel vom 

Himmel, wo üs eifach e chly Glück bringt? 
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In der Zeit nimmt Anna den Brief an sich und liest 

ihn, dann bricht sie aus. 

Anna empört. Du und dr Pfarrer mit eune Ängele, das han i 

scho am Sunntig i dr Chile dänkt! - Fies isch das, 

eifach fies und mies! E Chündigung isch das: Use 

schiesse tüe sie üs - us dr Wohnig use! De wei sie ds 

Huus abrysse und nächhär es grössers und tüürers 

boue. Chasch luege Grossmueti, rundume isch scho ds 

glyche passiert! Zu Erwin und Lisa. Und öies 

Boumhuus chöit dihr de ou grad vergässe. Dä Boum 

chunnt de ou grad wäg! - Uf so nere Wält git’s gar 

kener Ängel, die het’s eh nie gä, so ne Chinderei! 

Anna steht auf, schmeisst den Brief auf den Tisch, 

geht in ihr Zimmer und knallt die Tür hinter sich zu. 

Dumpf tönt aggressive Musik aus Annas Zimmer 

Lisa weint. Ig wott doch nid wäg vo hie! Em Erwin u mys 

Boumhuus darf me doch nid kaputt mache – hie isch 

doch üses Deheim, da sy doch üsi Familie und üsi 

Fründe. Schluchzt. Am Änd chunnt ds Mami hei und 

ds Huus und mir und alles isch verschwunde! 

Grossmutter geht zu Lisa und nimmt sie auf den Schoss. Nei eso 

schnäll geit de das sicher nid. Das passiert 

früechschtens nächschte Früehlig oder sogar erscht im 

Herbscht. Und villicht passiert’s ja gar nid, wenn mir 

Glück hei. Häb ou e chly Gottvertroue. 

Erwin sitzt erst erschrocken und dann ganz 

aufmerksam da, dann legt er das Kinn in seine 

Handflächen und denkt angestrengt nach. 

Grossmutter Chömet Chinder, mir wei ds Gschirr abtrage - oder heit 

dihr no Hunger? Beide schütteln den Kopf. De chöit 

dihr nachhär a d Uufgabe, das muess ja trotzdäm sy. 

 

Freeze und Black, Musik aus Annas Zimmer wird 

lauter und verstummt erst, wenn alles zum vierten 

Auftritt bereit ist. 
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Vierter Auftritt 

Vater, Grossmutter, Anna, Lisa, Erwin 

Lisa und Erwin sitzen in ihren Pyjamas am gedeckten 

Tisch, Anna im Trainer. 

Grossmutter steht auf. Chömet Chinder es isch Zyt zum Zähnputze 

und is Bett gah, es isch en asträngende Tag gsy hüt. 

Vater kommt zur Wohnungstür herein. Salü zäme, jetzt bin i 

doch e chly früecher dranne als ig dänkt ha. Hängt 

seine Jacke an den Garderobenständer und stutzt. 

Isch öppis passiert, dihr syd alli eso tuuch und ruhig? 

Anna vorwurfsvoll. Ja, d Wohnigschündigung isch cho! 

Vater Was? Zeig mal, wo? 

Anna reicht ihm den Brief, der auf der Kommode 

liegt. 

Anna Lue da! 

Der Vater nimmt den Brief an sich, setzt sich, liest 

und hebt den Kopf. 

Vater Heit dihr öppis vom Mami ghört? 

Alle schütteln den Kopf. 

Erwin Nei, es isch nume dä Brief cho, Papi. 

Vater sinkt leicht in sich zusammen. 

Grossmutter Chömed Chinder, es isch jetzt würklich Zyt für is Bett 

– säget Guet Nacht. 

 

Black 
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Fünfter Auftritt 

Erwin, Lisa, Grossmutter, Vater 

Erwin und Lisa liegen in ihren Betten. Es ist dunkel 

nur die Betten sind schwach beleuchtet. Das 

Esszimmer ist im Dämmerlicht, der Fernseher läuft: 

Nachrichten. Leises Murmeln der Nachrichten-

sprecher ist zu hören. Grossmutter und Vater 

schauen fern. 

Erwin flüstert. Lisa, bisch no wach? 

Lisa schnieft und schluchzt dann leise vor sich hin. 

Erwin geheimnisvoll. Lisa, ig ha ne Plan, aber ig bruuche 

dyni Hilf. 

Lisa hebt den Kopf. Was hesch de im Sinn, Erwin? 

Erwin steht auf und setzt sich an Lisas Bettkante. Los, ig 

weiss vo mene Ängel, wo zwee Chrüeg voll Glück i de 

Händ het. Dervo chönnte mir em Grossmueti e Schluck 

bringe! 

Lisa setzt sich auf. Wo hesch de dä gseh? 

Erwin Im Chindergarte no – uf em Reisli. Dert sy mer doch 

am Bahnhof z Züri gsi und ganz obe a dr Techi het's e 

riesige farbige Ängel gha. Denn het üs d Frou Hueber 

gseit, das sygi dr Nana-Ängel, wo alli am Bahnhof tüeg 

beschütze. 

Lisa Dä han i no nie gseh! 

Erwin unterbricht Lisa. Ig ha de gfragt, was us dene Chrüeg 

Rots usechäm und eso lüchti. D Frou Hueber het’s nid 

gwüsst, aber jetzt weiss ig’s! 

Lisa Ds Glück, gäll! Wenn s Grossmueti ihre Schluck Glück 

überchunnt, de wird sicher alles wieder guet und mir 

dörfe üsi Wohnig und üses Boumhuus bhalte! 

Der Vater stellt den Fernseher ab und kommt zurück 

an den Tisch zur Grossmutter. Aus ihrem Gespräch 

werden Wortfetzen hörbar. Ebenso sind auch nur 
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noch Wortfetzen aus dem Dialog zwischen Erwin und 

Lisa hörbar. 

Erwin Mir müesse morn a Bahnhof das Glück gah obenabe 

hole. 

Vater Ig ha so viel Fähler gmacht! Schüttelt den Kopf. 

Lisa Mir müesse d Leitere us em Chäller mitnäh, die cha me 

guet zämeklappe und trage. 

Erwin Aber ou üser Kässeli lääre für d Billet. 

Grossmutter Du weisch, es bruucht doch immer zwöi. 

Lisa U de packe mir dy Bächer mit em Techel ou no i 

Rucksack y. 

Vater Meinsch, ig söll morn eifach gah? 

Grossmutter Ig würdi. 

Lisa und Erwin packen im Zimmer lautlos ihre 

Sachen und schieben den Rucksack unter Erwins 

Bett. Dann legt sich jedes wieder in sein Bett. 

Erwin erleichtert. Jetzt hei mir alles parat. Du muesch nume 

no morn am Morge gah dr Chäller ufbschliesse und de 

warte mir dert unde, bis üsi Kamerade i dr Schuel sy – 

de gseht üs niemer. 

Lisa müde und zufrieden. Ganz genau, eso klappet’s. Zum 

Glück hei mir morn Mittagstisch, de hei mir guet Zyt 

und s Grossmueti merkt nüt. 

Vater Also, de giben i mys Beschte und ha Geduld. 

Grossmutter Häb ou e chly Gottvertroue! 

Lisa Komisch, syt ds Grossmueti da isch, chunnt der Papi 

am Aabe früecher hei und die zwöi rede hüfig 

mitenand. Ds Mami und dr Papi hei doch immer 

gstritte und am Schluss isch meischtens eis zur Tür 

uus. 

Erwin sehnsüchtig. Aber ig möchti glych, dass ds Mami gly 

hei chunnt. Musik ertönt aus Annas Zimmer. - …und 

d Anna ihri Musig wieder lysliger stellt. 

Black 
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Musik wird lauter und bleibt laut bis alles für den 6. 

Auftritt bereit ist. 

 

Sechster Auftritt 

Grossmutter, Anna, Lisa, Erwin. 

Beim Frühstückstisch. Grossmutter und die Kinder 

räumen den Tisch ab. Darauf steht unter anderem 

ein beinahe leeres Marmeladenglas. 

Lisa Grossmueti, ig gah i Chäller no es nöis Konfiglas ga 

hole, Zwinkert Erwin zu. …das hie isch ja fascht läär. 

Grossmutter Ou merci, du bisch es Liebs! 

Lisa nimmt den Kellerschlüssel, der neben der 

Wohnungstür hängt und verlässt die Wohnung. 

Anna mürrisch. Wo isch dr Papi? 

Grossmutter Ou, dä het unverhofft uf e Reis müesse, aber am 

Wuchenänd zum 1. Advänt wott er wieder da sy. 

Anna wütend. So, loufe sie üs no alli dervo, het üs hie 

eigentlich niemer gärn! Und wenn geisch du 

Grossmueti?! 

Grossmutter schaut Anna tief in die Augen. Anna, bitte, ig blybe 

und es chöme wieder besseri Zyte… 

Anna springt auf, verlässt den Tisch, nimmt ihre 

Jacke und Tasche und verlässt die Wohnung. Dabei 

knallt sie die Tür ins Schloss. Die Grossmutter seufzt 

und Lisa kommt mit dem vollen Marmeladenglas 

zurück. 

Lisa hängt den Schlüssel zurück. Äbeeri! Staunt. Isch d 

Anna scho gange? Het die d Tür eso gschletzt? 

Grossmutter und Erwin nicken. 

Grossmutter Ja, für öich isch es jetzt de ou Zyt. Machet öich doch 

parat, ig ruume de dr Tisch no fertig ab. 

Lisa und Erwin laufen ins Zimmer, nehmen ihre 

Schultaschen und den Rucksack unter Erwins Bett 
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und kommen zurück ins Esszimmer, um ihre Jacken 

anzuziehen. Beide stehen aufgeregt an der 

Wohnungstür. 

Lisa und Erwin Tschüs Grossmueti, bis am Namittag!  

Grossmutter Ade zäme, häbet e guete Tag! 

Lisa und Erwin verlassen die Wohnung. 

Grossmutter läuft zur Haustüre. Wartet Chinder, dihr heit öies 

Znüni uf em Tisch vergässe! 

Erwin kommt zurück und umarmt die Grossmutter. 

Erwin Weisch liebs Grossmueti, du chunsch scho no zu dym 

Schluck Glück vom Nana-Ängel. - Gäll, du hesch üs o 

gärn! 

Erwin nimmt beide Znüniböxli vom Tisch und rennt 

zur Tür raus. 

Die Grossmutter schaut ihm verständnislos nach. 

 

Vorhang 

 

Umbau der Bühne. Während dem Intro. 

 

Intro 1: 

ErzählerIn D Lisa und dr Erwin sy de würklich i Chäller abe und 

hei dert ihri Schuelseck platziert und d Leitere parat 

gstellt. De hei die zwee Schlaumeier geduldig öppe 20 

Minute gwartet, bis sicher alli Chinder i dr Schuel gsi 

sy. Sie hei ja kes vo dene wölle aträffe mit ihrer 

bsundrige Usrüschtig. Süsch hätt sie de no öppe eis 

verrate i dr Schuel. 

Denn het dr Erwin ds Ruckseckli gschulteret und d 

Lisa het d Leitere treit und sie sy abe zum Bahnhof 

gloffe. Es isch nid eifach gsy mit dere gstabige Leitere 

vorwärts z cho, ohni z stolpere. Sie hei rächt lang 
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bruucht für bis a Bahnhof abe. Zwüschedüre het sogar 

dr Erwin d Leitere gno, aber es isch nid besser gange. 

Am Bahnhof hei sie dr Lift ufs Perron abe gno, wo zum 

Glück funktioniert het – ja, das isch de nid öppe immer 

der Fall. Am Outomat hei sie ganz sälber zwöi halbi 

Billets uf Züri und wieder zrügg glöst. Ja, dä Outomat 

hei sie guet kennt, hüfig sy sie dert gah Billets 

usdrucke, wo 1000 oder mehr Franke gchoschtet hätti. 

Es isch albe ne richtige Wettkampf gsy zwüsche de 

beide, wär s tüürere Billet schafft uszdrucke. Ds Mami 

het‘s nid so gärn gseh und gseit, eso ne Outomat sygi 

keis Spielzüg. Aber hüt, wo’s ärnscht gulte het, isch ne 

ihres Spieli z guet cho. 

Vorhang auf 
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Zweiter Aufzug 

Die Bühne ist ein Bahnhof: Hinten verläuft parallel 

zur Bühnenbreite ein Gleis. Im Zentrum steht eine 

Sitzbank 1. Links vorne steht eine zweite Sitzbank 2. 

und rechts vorne ist die Theke eines 

Weihnachtsmarkt-Häuschens. Im Zentrum an der 

Decke hängt fiktiv ein Nana-Engel unsichtbar fürs 

Publikum. 

 

Erster Auftritt 

Schwätz-Wyb, Freundin, Lisa, Erwin, Kerzen-

verkäufer. 

Bahnhof-Schild "Thalwil" (oder sonst ein Ort). Lisa 

und Erwin stehen neben dem Gleis. Das Schwätz-

Wyb und ihre Freundin kommen dazu. Der 

Kerzenverkäufer setzt sich auf die Sitzbank 2. und 

„liest“ Zeitung. 

Schwätz-Wyb gwundrig. Ja Chinder, wo weit de dihr häre mit dere 

Leitere? 

Erwin leise, ängstlich. Ou nei, Lisa, ds Schwätz-Wyb vom 

Quartier! 

Schwätz-Wyb Heit de dihr ke Schuel? 

Erwin Das isch doch die, wo numme wüeschti Sache über 

anderi z brichte het! 

Lisa schnell. Momol, mir hei Schuel. Mir schaffe für s 

Projäkt „Himmelsleitere“. Gseht Dihr… Lisa ruckelt 

an der Leiter. D Lehrer schicken üs für gah z 

fotografiere! 

Schwätz-Wyb rümpft verächtlich die Nase. Eh, pa, was isch de das 

für nes Projäkt! D Schuel isch da zum Lehre nid zum 

Umelungere! 
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Der Zug fährt ein Geräusch wird eingespielt. Ein 

Vorhang wird vor dem Gleis zugezogen ev. Mit Zug 

darauf und mit einem Spalt als Türöffnung. 

Lisa aufgeregt. Chumm Erwin, schnäll! – Ystyge! 

Erwin erleichtert. Das isch knapp gsy – zum Glück hesch du 

en Antwort parat gha! 

Die Kinder gehen durch die Tür, der Kerzenverkäufer 

erhebt sich und hört dem Schwätz-Wyb zu.  

Schwätz-Wyb zur Freundin. Ja, ja, dene isch doch d Mueter dervo 

glofe, weisch! – Kes Wunder, by dene Sougoofe, aber 

die isch ja sälber tschuld. U dr Vater gseht me ou nie – 

villicht git's dä gar nid- oder sogar mehreri dervo! 

Freundin Meinsch! 

 Der Kerzenverkäufer steigt auch in den Zug ein. 

Schwätz-Wyb Ja! U de die Lehrer hützutags! Das het ja kei Gattig: De 

chöi sie gar nümm richtig Schuel gä und schicke d 

Chind de uf d Strass, statt mit ne z büffle! Schüttelt 

den Kopf. 

Der Zug fährt ab Geräusch einspielen. 

Black 
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Zweiter Auftritt 

Lisa, Erwin, Kerzenverkäufer, Passanten 

Schild "Hauptbahnhof Zürich". Die Kinder steigen 

aus dem Zug. Ebenso der Kerzenverkäufer und 

Passanten. Die Passanten gehen auf unter-

schiedlichen Wegen von der Bühne. 

Lisa bleibt stehen. Erwin, lueg dä Ma da… Zeigt auf 

Kerzenverkäufer.- Dä het üs scho im Zug immer so 

komisch aagluegt! Ig gloube, dä het üs beluuscht! 

Erwin unbekümmert. Ah ja? Chumm, de göh mir da ga sitze, 

bis er wäg isch und ou die vile Lüt. Aber nächhär 

müesse mir gah dr Ängel sueche. 

Die Kinder setzen sich auf die Sitzbank 1. und stellen 

die Leiter daneben. Freeze. 

Black. Alle gehen von der Bühne. 

Vorhang zu 

 

Pause 

 

Intro 2 

ErzählerIn D Lisa und dr Erwin hei geduldig gwartet uf em 

Bänkli. Immer wenn sie gmeint hei, es wärdi besser mit 

dene viele Lüt, isch e nöie Zug ygfahre und das 

Gedränge isch wieder vo vore los gange. 

Däheime isch unterdesse d Ufregig gross gsy. Ds 

Grossmueti het wölle ds lääre Konfiglas i Chäller gah 

versorge. Und wo äs d Leitere bruucht hätti, für uf ds 

Gstell ufe z länge, isch die verschwunde gsy. Es het 

sech ja scho bym Cho gwunderet gha, dass d Chällertür 

nid abbschlosse, sondern eifach eso aglähnt isch gsy. 

Won es de aber die zwee Schuelseck vo dr Lisa und 

vom Erwin i mene Egge gseht lige, isch’s ihm nümme 

wohl gsy. Es het nach de Chinder grüeft: Im Chäller, 
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